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Sxpedtttan : Karl-Frtrdrich-Etraße Rr . 1« (Telrphonanschlutz Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werben,

« oraubdezahlung : vierteljährlich S M , 50Pf . , durch die Post tm .Gebiete ber deutschen Postverwaltung,Brtefträgergebühr eingerechnet, LM . SSPf .

EtnrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Sorrespaudenze» jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung .

Amtlicher Teil.

Teiur Königliche Hoheit der Grofiherzog baben
unterm 6 . Mai d . I . gnädigst geruht , dem Steuer¬
kommissär für den Bezirk Bruchsal. Bezirkssteuerinspek¬
tor Karl Wolf , den Dienst des Steuerkommissärs für
den Bezirk Baden zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grofiherzog haben
unterm 6 . Mai d . I . gnädigst geruht , dem Vermessungs¬
revisor Johann Maier bei der Oberdirektion des
Wasser- und Straßenbaues unter Ernennung zum „Ober¬
geometer" die etatmäßige Stelle eines Bureauvorstehers
bei der genannten Behörde zu übertragen .

Nicht -Amtlicher Teil.
Oesterreich Ungarns Kriegsbereitschaft.

Die Mshrforderungen , welche für Heer und Flotte in
Oesterreich -Ungarn angefordert werden , wurden in der
Ansprache , die Kaiser Franz Joseph beim Empfange der
Delegationen gehalten hat , nur mit wenigen Worten be¬
gründet . Tatsächlich ist dieses Mehrerfordernis außer¬
ordentlich in jedem Sinn u . übertrifft alles , auf was man
in Oesterreich -Ungarn nach den aus den gemeinsamen
Ministerkonferenzen gedrungenen Nachrichten sich gefaßt
gemacht hatte . Dreihundertsiebenunddreißig Millionen
beträgt das Mehrerfordernis für die neuen Geschütze, für
die Vermehrung und Ergänzung der Kriegsflotte und
für nicht näher bezeichnete Ausrüstungsgegenstände zur
Sicherung der Schlagfertigkeit des Heeres , soweit es ans
dem vorgelegten gemeinsamen Budget erkennbar ist. Es
ist nicht zu bezweifeln , daß der Kriegsminister um die
sachliche Begründung dieser Kreditforderung nicht ver¬
legen sein wird . Die Fortschritte der Kriegstechnik, die
Erfahrungen , die aus dem Verlauf des russisch- japani¬
schen Krieges gesammelt wurden — das alles wird heran-
gezogen werden , um den Anspruch zu begründen , und Trif¬
tiges wird dagegen von den Delegierten nicht eingewendet
werden können. Nicht mehr als zweieinhalb Monate sind
seit der Bewilligung des gemeinsamen Budgets für das
laufende Jahr verflossen . Für die Anschaffung der neuen
Kanonen waren darin im ganzen fünfzehn Millionen ein¬
gestellt , und wenn man in Oesterreich-Ungarn auch
wußte , daß dieser Teilbetrag steigen werde , auf einen
Sprung bis fünfzig Millionen , wie sie für das kommende
Jahr verlangt werden , war man nicht vorbereitet . Noch
weniger auf das enorm gestiegene Erfordernis für die
Kriegsmarine und die geheimnisvollen Ausrüstungs¬
gegenstände . über welche die Vorlagen sich so allgemein
und wortkarg aussprechen. Was ist in der kurzen Frist
vorgefallen, das den Kriegsminister veranlaßt , die zwei¬
fellos begründeten Anschaffungen mit solcher Beschleuni¬
gung zu machen ? In der allgemeinen Weltlage , soweit
sie sich überblicken läßt , sucht man vergebens nach einem
Motiv für solche Beschleunigung. Auf der Balkanhalb¬
insel haben sich die Ereignisse günstiger gestaltet, als
noch vor wenigen Monaten erwartet werden konnte. Der
kritische Zeitpunkt der Schneeschmelze ist vorüber und der
Aufstand in Makedonien hat sich .nicht wiederholt . Die
Türkei hat zwar dem Reformwerke der Mächte gegenüber
ihr altes System nicht geändert , dem Drängen die vis
Merrme entgegenzusetzen und sich jeden Schritt nach vor¬
wärts abzwingen zu lassen , aber die Ausführung der Re-
forrnen hat doch , wenngleich unendlich träge und lang¬
sam , begonnen. Das türkisch -bulgarische Uebereinkom-
u>en ist vermutlich nicht reiner Friedensliebe der Bul¬
garen entsprungen , es hat weit mehr den Anschein , daß

de freiwillig zu tun . was ihnen sonst von
"

^ oßmächten wäre auferlegt worden ; allein wenn
an den durch das Uebereinkommen geschaffenen Zu¬

lun mit demjenigen vergleicht, der noch vor wenigen
i > ^ rrschte , als die Türkei jeden Augenblick ge-

i
^ mußte, eine bulgarische Armee die Grenze über-

Mreiten zu sehen, um den makedonischen Komitees zu
Zu kommen , so wird man nicht leugnen können ,

ov g Friedensaussichten sich erheblich verbessert haben.
Me Annäherung , die sich zwischen Serbien und Bulgarien
vollzogen hat und soeben durch die Zusammenkunft der
beiden Fürsten in Nisch sichtbar geworden ist , würde
vielleicht ohne das Abkommen den Verdacht erregt haben,
daß da eine Vergesellschaftung zur Ausführung gemein¬
samer Anschläge auf Makedonien gegen den Willen der

Großmächte stattgefunden hat . Im gegenwärtigen
Augenblicke ist daran kaum zu denken , abgesehen davon,
daß dem Willen Europas gegenüber Bulgarien im
Bunde mit Serbien nicht erheblich stärker ist . als jeder der
beiden Balkanstaaten allein . Ueberdies wurde der Drei¬
bund erneuert , über den ungetrübten Fortbestand des Ein¬
vernehmens Oesterreichs mit Rußland hat das letzte Expo¬
see des Grafen Goluchowski beruhigt und ebenso darüber ,
daß Rußlands ostasiatische Sorgen an seiner Balkan¬
politik nichts geändert haben. Einen durch Trübungen des
auswärtigen Horizonts der Monarchie aufgenötigten Rü¬
stungskredit kann man demnach in den Mehrforderungen
des Kriegsministers nicht erblicken . Man wird demnach
die Erklärungen der Regierung abwarten müssen. Am
wahrscheinlichsten ist. daß sich an den leitenden Stellen
der österreichisch-ungarischen Monarchie endlich die Er¬
kenntnis Bahn gebrochen hat . daß man aus Rück¬
sicht auf die ganz verfahrenen parlamentarischen Zu¬
stände in den beiden Reichshälften zu lange bereits
mit der notwendigen Vervollständigung der Kriegsrüstung
gezögert und sich infolgedessen die Verteidigungsfähig¬
keit nicht auf der Höhe erhalten hat . Dem soll nun mit
einem Male abgeholfen werden.

Das finanzielle Verhältnis des Reiches
z» de« Bundesstaaten .

IV .
Außer der Einschränkung der Franckensteinschen

Klausel hatte der 8 1 der Regierungsvorlage noch die
Aufhebung des 8 2 des letzten Schuldentilgungsgesetzes
vom 28 . März 1903 vorgesehen, wonach etwaige Mehr -
erträge der Ueberweisungen gegenüber den Matrikular -
beiträgen im Jahr 1904 und folgenden zur nachträglichen
Tilgung des noch verbliebenen Restes von der Zuschuß¬
anleihe für 1903 verwendet werden sollen . Der Reichs¬
tag hat nach den Beschlüssen seiner Kommission diesen
Vorschlag nicht gutgeheißen , sondern die Bestimmung auf¬
rechterhalten . Eine sachliche Bedeutung kommt dieser
Aenderung kaum zu . Denn eine Tilgung der Zuschuß¬
anleihe soll nur stattfinden , wenn die Ueberweisungen die
Matrikularbeiträge übersteigen , d . h. die ausgeschriebenen
ungedeckten Matrikularbeiträge zuvor abgebürdet find . Da
der Reichsetat für 1904 nur ins Gleichgewicht gebracht
werden konnte auf der Grundlage von 24 Millionen un¬
gedeckten Matrikularbeiträgen und weiteren 17 */» Millionen
solchen vorerst zu stundenden Beiträgen , also zunächst
4l? /r Millionen Mark durch tatsächliche Mehrerträge ab¬
gebürdet werden müssen, bevor eine Schuldentilgung in
Angriff genommen werden kann, so wird die Bestimmung ,
wenigstens im Jahre 1904 und wenn die Reichseinnahmen
nicht eine ungeahnte Vermehrung erfahren, auch für die
nächsten Jahre aller Vorausficht nach keine praktische Be¬
deutung erlangen.

Der 8 2 des Finanzreformgesetzes , der eine Neufassungdes
Artikel 70 der Reichsverfaffung enthält , ist von einigen
Aenderungen mehr formeller Art abgesehen , sachlich nach
den Vorschlägen der verbündetenRegierungen vom Reichs¬
tag angenommen worden . Er enthält zwei wichtige Aende¬
rungen, die man als einen entschiedenen Fortschritt im
Jntereffe des Reichs wie der Einzelstaaten begrüßen darf .
Erstens ist in Absatz 1 des neuen Art . 70 der Verfassung
eine ausdrückliche Bestimmung ausgenommen worden, „wo¬
nach durch Ueberweisungen nicht gedeckte Matrikularbei¬
träge den Bundesstaaten am Jahresschluß in dem Maße
zu erstatten find , als die übrigen ordentlichenEinnahmen
des Reichs dessen Bedarf übersteigen .

" Mit Recht ist von
einzelnen Bundesstaaten hervorgehoben worden, daß ein
solches Verfahren schon bisher im Sinne der Reichsver¬
faffung gelegen habe . Denn den Matrikularbeiträgen sei
der Charakter einer subsidiären Einnahmequelle
zuerkannt worden , die nur zur Deckung von im Reichs¬
haushalte verbleibenden Fehlbeträgen in Anspruchgenommen
werden dürfe . Seien auf Grund eines Fehlbetrags im
Etatvoranschlag Matrikularbeiträge ausgeschrieben worden
und sei dieser Fehlbetrag nachträglich infolge einer

günstigeren tatsächlichen Finanzgebahrung ganz oder teil¬

weise verschwunden, so seien die Beiträge insoweit als
überhoben anzusehen und hätten deshalb rückvergütet
werden sollen. Gegen diese Schlußfolgerung wird sich
kaum Etwas einwenden lassen , tatsächlich ist aber bis
jetzt nicht damach verfahren worden . Die jetzige Aus¬
nahme einer dahingehenden ausdrücklichen Vorschrift in

die Verfassung wird jetzt für die Einzelstaaten als die
wertvollste Errungenschaft bei der „ kleinen Reichsfinanz¬
reform "

zu bezeichnen sein. Denn die Bundesstaaten
haben nunmehr die unbestreitbare Anwartschaft , ihre un¬
gedeckten Matrikularbeiträge insoweit wenigstens wieder
zurückzuerhalten , als die Reichseinnahmen in ihrem tat¬
sächlichen Ergebniß günstiger abschließen, wie der Vor¬
anschlag . Die hierauf gesetzten Hoffnungen hat freilich
der Reichstag für 1904 gleich wieder dadurch erheblich
herabgestimmt, daß er den Voranschlag der Zölle um
20 Millionen , den der Zuckersteuer um 10 Millionen und
den der Maischbottichsteuer um 2 Millionen , zusammen
um 32 Millionen Mark hinaufgesetzt hat , um welchen
Betrag unter den augenblicklichen Verhältnissen die Aus¬
sichten auf Abbürdung der ungedeckten Matrikularbeiträge
schlechter geworden sind.

Zweitens hat der Artikel 70 der Reichsverfassung dahin
eine Aenderung erfahren, daß etwaige Ueberschüffe, die
sich nach Obigem übrigens nur noch ergeben können ,
wenn keine ungedeckten Matrikularbeiträge mehr erhoben
werden, im übernächsten Jahre nicht mehr u !s E imahmen
in den ordentlichen , sondern den außerordentlichen Etat
eingestellt werden sollen. Die bisherige Ueberschußver -
rechnung war geeignet , die unvermeidlichen Schwankungen
im Ordinarium zu verschärfen. Eine gesunde Finanz¬
politik muß aber darauf ausgehen , die der Balanzierung
des Etats abträglichen Schwankungen so weit als möglich
hintanzuhalten . Die neue Vorschrift kommt dabei tatsäch¬
lich darauf hinaus , eine Schuldentilgung herbeizuführen
oder eine Schuldenvermehrung hintanzuhalten. Das
notwendige Korrelat zu dieser Vorschrift wäre in einer
Bestimmung zu erblicken gewesen, nach der Fehlbeträge
— und mit solchen hat man in den letzten Jahren mehr¬
fach zu rechnen gehabt — später gleichfalls nicht ins
Ordinarium , sondern auf den außerordentlichen . Etat ,
d . h . zu Lasten des Anleihenkontos übernommen werden
sollen . Vielleicht geht man in der Annahme nicht fehl,
daß , wenn es auch an einer solchen ausdrücklichen Vor¬
schrift gebricht, doch allseits beabsichtigt ist , als notwendige
Schlußfolgerung tatsächlich im Einzelsalle darnach zu
verfahren.

Deutscher Weichstag.
(Ergänzung des telegraphischen Bericht» . )

* Berlin , 14 . Mai .

Abg . Bogt (Bund der Landwirte) führt aus , die Resolu¬
tion zur Zuckersteuer stelle nur ein kleines Mittel dar »
der Zuckerindustrie aufzuhelfen, aber man müsse sich
gegenwärtig damit begnügen .

Abg. Müller - Sagan ( Freis. Volksp . ) spricht sich gegen den
ersten und für den zweiten Teil der Resolution aus .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten GStz v. Ohlen -
hausen und Gamp wird die Resolution angenommen .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs betreffend
Aenderungen der Zivilprozeßordnung . Der
Entwurf bezweckt eine Entlastung des Reichsge¬
richts durch Erhöhung der Revisionssumme .

Staatssekretär Vr . Rieberding begründet die Vorlage mit
der zunehmenden Anzahl der bei den Zivilsenaten des Reichs¬
gerichts unerledigt bleibenden Sachen . Gegenwärtig blieben
dip einlaufendcn Sachen annähernd neun bis zehn Monate bis
zur Verhandlung liegen . Die Verbündeten Regierungen könn¬
ten die Verantwortung für den jetzigen Zustand nicht weiter
übernehmen . Das Reichsgericht habe die Aufgabe der Rechts¬
kontrolle, diese Rechtskontrolle käme den Entscheidungen der
Land - und Amtsgerichte zu gute .

Abg. Hagrmann (Natl . ) dankt dem Staatssekretär für das
schnelle Entgegenkommen gegenüber den Wünschen des Reichs¬
tags und begründet den von ihm gestellten Antrag , der die von
der Vorlage auf dem Gebiete des Zivilprozesses gezogenen Kon¬
sequenzen auf das Strafrecht ausdehnt und eme Entlastung des
Reichsgerichts auf dem Gebiete des Strafrechts anstrebt durch
Erweiterung der Kompetenzen der Schöffengerichte . Redner be¬
antragt schließlich, die Vorlage und den Antrag an eine Kom¬
mission von 21 Mitgliedern zu verweisen .

Mg . Himburg ( Kons. ) : Seine Partei werde für Kommis¬
sionsberatung eintreten. da sie der Ansicht sei , daß eine gründ¬
liche Entlastung des Reichsgerichts nicht zu umgehen sei.

Mg . Rintelen (Zentr . ) befürwortet gleichfalls Verweisung
der Vorlage an eine Kommission.

Abg . Gamp ( Reichsp . ) : Seine Hochachtung vor dem Reichs¬
gericht verwehre ihm eigentlich die Zustimmung zur Beschrän¬
kung der Kompetenz des Reichsgerichts . Die Entlastung der
Reichsgerichte würde schon bewirkt werden durch Einführung
des Begründungszwangs für Erlegung der Revisionen.

Abg . Stadthagen ( Soz. ) bezeichnet die Vorlage als ein gro¬
bes plutokratisches Mittel zur Entlastung des Reichsgerichts
und stimmt dem Anträge auf Erweiterung der Kompetenzen
der Schöffengerichte zu .

"
Abg . Pohl ( fr . Vp . ) bezeichnet die Erhöhung der Revisions¬

summen als völlig verfehlt . Viel rationeller sei die Vermeh¬
rung von Richterstellen .



Abg . Engcleu >Zcntr . > tritt für die Vorlage und den An¬

tra « Hagemann ein.
Abg Dove ( fr . Vgg . ) bezeichnet die Vorlage als Notgesetz.
Abg Schmidt- Marburg (Zentr . ) erblickt in der Erhöhung

der Revisionssumme eine Gefahr für das rechtsuchende
Publikum .
Vorlage und Antrag Hagemann werden hierauf an eine
Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen.

Nächste Sitzung am 7 . Juni , nachmittags 2 Uhr . — Reb¬
lausgesetz . Münzgesetz . — Schluß 6V . Uhr.

Eine uene Lpivüageüffärc
( Telegramm . )

* Paris , 16 . Mai . Der „ Matin " veröffentlicht einen in sen¬
sationeller Form abgefaßten , spaltenlangen Bericht, in welchen,
an ein gestern von dem Londoner Blatt „ Wöchentliche Depe¬
schen

" veröffentlichtes Telegramm angeknüpft und folgendes
erzählt wird : Der Londoner Korrespondent des „ Matin "

, Ju¬
lius Hedemann, hat von vier Wochen den Besuch eines gewissen
Pietro Fragola erhalten , eines Dalmatiners , der ihm
erzählte , er sei früher im Kriegsministerium in Rom angestellt
gewesen und wegen Spionage zu 6 Monaten Gefängnis verur¬
teilt worden. Er sei dann nach London geflüchtet , wo er in
großem Elend gelebt habe. Er habe u . a . zwei Männern , einem
Wiener namens Golio und einem Franzosen namens Mesqui ,
als Führer gedient, die er früher in Rom gekannt habe .
Diese beiden hätten für Rechnung einer fremden Regierung ge¬
arbeitet und mehrmals an einen deutschen Agenten Schrift¬
stücke verkauft. Mesqui habe lange Zeit als Bauunternehmer
in Toulon gelebt. Die beiden seien nun vor einigen Tagen
nach Brüssel abgereist. Fragola erklärte weiter, er habe deren
Abwesenheit benutzt , um sich einzelner Schriftstücke zu bcmäch -
tigen , die Golio zurückgelassen habe . Diese Schriftstücke zeigte
Fragola dem Korrespondenten Hedemann, der höchst erstaunt
war , 88 auf Pauspapier angefertigte Kopien von Plänen und
Befestigungswerken von Toulon vor sich zu haben. Außer¬
dem lagen mit der Schreibmaschine hergestellte Fragebogen und
Pläne der Befestigungswerke von Br e st und der Nordwestliche
von Frankreich, sowie ein Brief und eine Visitenkarte bei , mit
dem Namen Felix Friedrich Scholz , Hedemannstaße Nr . 8 .
Berlin L1V. Fragola ließ die Papiere auf 24 Stunden den,
Korrespondenten Hedemann, der sie dem französischen Marme -
attachee in London vorlegte. Dieser wurde sehr aufgeregt und
erklärt« die Pläne für außerordentlich wichtig und authentisch.
Hier bricht dann der Bericht des „ Matin " ab und soll morgen
fortgesetzt werden. DaS Blatt erwähnt , der Generalstab des
französischen Kriegsministeriums und das Marineministerium
habe die notwendigen Maßnahmen getroffen, um die Folgen
dieses Verrates zu vereiteln.

Der russisck - japa irische Krieg .
(Telegramme .)

Nom Kriegsschauplatz.
* Mukden, 16 . Mai . Bedeutende Streitkräfte der

Japaner sammeln sich im nordwestlichen Rayon . Es liegt
Grund zur Annahme vor, daß die Hauptkräfte der japanischen
Armee auf Haitschöng und Kaitschou Vorgehen .

* Riutschwang, 16 . Mai . Ein chinesischer Ingenieur meldet,
die Eisenbahn ist auf einer Strecke von 48 Kilometer
außer Gebrauch .

* St . Petersburg , 15 . Mai . General Pflug meldet aus
Mukden vom 14 . d . M . : Die genaue Untersuchung ergab,
daß auf dem von Port Arthur kommenden Zuge , der später
von den Japanern beschossen wurde , bei der Ausfahrt
aus Kintschau die Fahne des Roten Kreuzes aufgepflanzt war .
Von dem Zuge aus , der lediglich Kranke beförderte, wurde
kein Schuß abgegeben . Die Japaner eröffneten plötzlich das
Feuer und stellten es erst ein, als der Zug außer Schußweite
war .

* St . Petersburg , 16 . Mai . Auf der Feldpostlinie zwischen
Lanschanguan und Ssaimadsy wurden in einem Scharmützel mit
Chungusen drei Kosaken getötet, einer verwundet . Es sind
Maßnahmen getroffen , dieses Gebiet von den Chungusen zu
säubern . 25 Werst südöstlich vom Modulinpasse haben sich
feindliche Streifwachen gezeigt . Chinesischen Meldungen zu¬
folge , stehen bedeutende japanische Streitkräfte nordwestlich von
Takuschan. Die Abteilungen der Grenzwache ziehen sich lang¬
sam nach Norden zurück . An demselben Tage wurde eine 300
Mann starke Chungusenbande von einer Sotnie und einer Kom¬
panie Infanterie zurückgeworfen. Die Chungusen verloren
30 Tote und zogen sich in der Richtung auf Liaujang zurück .
Wie gemeldet wird , ist eine große Chungusenbande im Westen
von Liaujang erschienen .

* Tokio, 16 . Mai . Der japanische Aviso „ Mijako " ist gestern
in der Kerr bucht auf eine Mine gestoßen und wurde
zerstört . Verlust : 8 Tote.

* Paris , 16 . Mai . Der Präsident der Budgetkommission .
Doumer , hielt heute bei einem Bankett eine Rede, in der
er hervorhob: Wir wollen den Frieden , aber für die Bedin¬
gungen, ihn auferlegen zu können ; wenn nicht unsere Gegner
darüber verfügen sollten, mis anzugreifen , wenn es ihnen be¬
liebt , müßte uns das große Drama im fernen Osten
als Mahnung dienen ; der Kaiser, welcher die Konferenz im
Haag berief, wollte den Frieden bis zu einem solchen Punkte ,
daß man in seiner Umgebung fast vergaß, auf den Krieg sich
dorzubereiten . Gerade diesen Zeitpunkt wählten feine Feinde,
um unversehens die russische Flotte anzugreifen . Redner pro¬
testiert sodann energisch gegen die Bestrebungen einiger Fran¬
zosen , welche sich gegen das Bündnis mit Rußland im
Augenblick der Gefahr aussprechen. Wozu nützten denn Bünd¬
nisse , wenn nicht in Kriegszeiten ? Allein es handle sich heute
nicht um einen vorübergehenden diplomatischen Gedanken, son¬
dern um den Kampf zweier Zivilisaftonen zweier Welten ,
Europas und Asiens. Es ist unmöglich , daß Frankreich, welches
an der Spitze der Zivilisation der Länder Europas steht, sich
auf Seiten der gelben Rasse stellt .

* Washington, 15 . Mai . Der amerikanische Gescntdte in
Peking , Conger , telegraphiert : China habe neuerdings
wiederholt , daß es entschlossen sei , strenge Neutralität
zu beobachten : es behaupte, in der Lage zu sein, diesen Ent¬
schluß durchführen zu können .

Großlzerzogtum Vadrn.
* Karlsruhe , 16 . Mai .

Gestern , Sonntag , 15 . , besuchten Ihre Königlich
Hoherten der Großherzog und die . Grobherzogin , d
Erbgrotzherzog und die Erbgrotz- . zog d , . : T-ottesdie ,

in der Lchlotzkirche . Seine Königliche Hoheit der Groß

Herzog nahm hieraus die Meldung des Generalmajors
Augustin , Kommandeurs der 84 . Infanterie -Brigade ,
bisher Kommandeur des Deutsch-Ordens -Jnfanterie -Re -

giments Nr . 132 , entgegen . Zur Frühstückstafel ver¬

einigten Sich Ihre Königlichen Hoheiten der Grotzherzog
und die Grotzherzogin , Ihre Kaiserliche Hoheit die Prin¬
zessin Wilhelm , Ihre Großherzogliche Hoheit die Her¬
zogin von Anhalt uckd Seine Grobherzogliche Hoheit
Prinz Max bei den Erbgrotzherzoglichen Herrschaften.

Nachmittags 4 Uhr 40 Minuten reisten Ihre König¬
lichen Hoheiten der Grotzherzog und die Grohherzogin
nach Baden -Baden zum Besuch Seiner Kaiserlichen
Hoheit des Grobfürsten Michael von Rutzland . Die

Höchsten Herrschaften wurden am dortigen Bahnhof von
Seiner Kaiserlichen Hoheit dem Grohfürsten Nicolaus
empfangen und zu Höchstdessen Vater geleitet . Ihre
Königlichen Hoheiten machten dann zwischen 6 und 7 Uhr
mehrere Besuche und kehrten um halb 8 Uhr nach Karls¬
ruhe zurück .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin reiste, von
Ihrer Königlichen Hoheit der Erbgrotzherzogin begleitet ,
heute vormittag halb 10 Uhr nach Zell a . H . Während
eines kurzen Aufenthalts in Offenburg besuchten Ihre
Königlichen Hoheiten eine dort stattfindende Hand¬
arbeits -Ausstellung . In Zell a . H . besichtigten Höchst -

dieselben mehrere Fabriken , sowie die Ausstellung der
Handardeitsschulen des Amtsbezirks , wobei Frauenver¬
einsangelegenheiten erledigt wurden . Ihre Königliche
Hoheit die Grobherzogin ist gefolgt von der Hofdame
Freiin von Rotberg , dem Geheimen Kabinettsrat von
Chelius und dem Schloßhauptmann von Stabel . Im
Gefolge Ihrer Königlichen Hoheit der Crbgrotzherzogin
befindet sich die Hofdame Freiin von Reck und der Hof¬
marschall Freiherr von Freystedt . Die Rückkehr Ihrer
Königlichen Hoheiten nach Karlsruhe erfolgt abends
halb 9 Uhr .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog empfing heute
vormittag 10 Uhr den Geheimerat Or . Freiherrn von
Tusch zur Vortragserstattung und erteilte von 11 Uhr
an den nachgenannten Personen Audienz : dem Prorektor
der Universität , Hofrat Professor I) r . Braune in Hei¬
delberg , dem Geheimen Oberregierungsrat Buch im Mi¬
nisterium der Justiz , des Kultus und Unterrichts , dem
Oberstleutnant a . D . Schuster in Karlsruhe , bisher Bür¬
germeister von Triberg , dem Legationsrat Or . Heintze
im Ministerium des Großherzoglichen Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten , dem Geheimen Finanzrat
Drechsler und dem Geheimen Kommerzienrat Reiß in
Karlsruhe : ferner dem Geheimerat Or . Weismann in
Freiburg , dem Oberamtmann Or . Renner in Oberkirch
und dem Oberbauinspektor Hofmann in Offenburg . Da¬
nach meldete sich der General der Infanterie z . D . von
Oberhoffer aus Freiburg i . B . , zuletzt General -Quartier¬
meister und Chef der Landesaufnahme , sowie der Major
von Woikowsky -Biedau , Kommandeur des Badischen
Trainbataillons Nr . 14 , bisher Vorstand der Militär -
Lehrschmiede in Berlin .

An der Frühstückstafel Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs nahm Seine Königliche Hoheit der Erb¬
grotzherzog teil .

Gegen Abend hörte Seine Königliche Hoheit der Grotz¬
herzog die Vorträge des Geheimerats Or . Freiherrn von
Babo und des Legationsrats Or . Seyb .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 10 . d . M . gnädigst geruht , den Kanzleiassistenten
Emil Friedrich beim Oberhofmarschallamt zum
Expediturassistenten zu ernennen .

k Erweiterung des Sprechbereichs. Vom 15 . Mai ab ist das
hiesige Ortsfernsprechnetz zum Sprechverkehr mit : Haiter -
bach ( Gesprächsgebühr 25 Pf . ) und Leiberstung ( Gebühr
26 Pf . ) zugelassen.

LL ( Konferenz znr Errichtung einer Bolksnervenheilstätte im
Großherzogtum Baden . ) Um auch weniger bemittelten Ner¬
venkranken eine fachgemäße Behandlung zu ermöglichen ,
wie sie solchen Lungenleidenden schon lange geboten wird , hat
sich hier ein provisorisches Komitee, bestehend aus den Herren
Geh. Oberregierungsrat Glöckner -Karlsruhe , Obermedizinal -
rat Hauser -Karlsruhe , Geh . Rat Schüle-Jllenau , Dr . Deter -
mann -St . Blasien , Dr . Fuchs- Emmendingen und Dr . Neu-
mann -Karlsruhe gebildet, welches die Gründung einer Ner -
venheilstätte für Unbemittelte und Minder¬
bemittelte aller Stände in die Wege leiten will. Die
Regierung hält die Schaffung einer solchen Anstalt ebenfalls
für ein dringendes Bedürfnis , und bringt deshalb dem auf das
genannte Ziel gerichteten Plane ein förderndes Wohlwollen
entgegen. Das provisorische Komitee hat sich nun entschlossen ,
durch eine von angesehenen Persönlichkeiten aus allen Teilen
des Landes beschickte Versammlung den ersten Schritt zur Ver¬
wirklichung des Projektes zu tun und zunächst eine zweck¬
dienliche Organisation zu schaffen . Zu diesem Zwecke berief
dasselbe auf vergangenen Samstag Abend hierher in den großen
Rathaussaal eine Konferenz , zu der sich eine große Anzahl
von Personen aus Beamten - und Aerztekreisen, mehrere Ab¬
geordnete und Vertreter von Krankenkassen eingefunden hatten .
Geh. Oberregierungsrat Glöckner eröffnet« die Konferenz
mit einer Begrüßungsansprache und leitete auf Antrag des
Geh . Rat Schüft die Verhandlungen . Die Tagesordnung um¬
faßte drei Referate . Es sprachen Dr . M . Neumann -
Karlsruhe , Dr . W . Fuchs - Emmendingen und Dr . Det er¬
mann - St . Blasien über den Zweck und die Bedeutung der
Volksnervenheilftätten , über die Organisation und Finanzie¬
rung einer solchen Anstalt , sowie über den Bau , die Ausstat¬
tung und den Betrieb einer Nervenheilstätte . ( Die Frage ist
in einem Artikel des Herrn Dr . Neumann seinerzeit in der
„Karlsr . Ztg .

" eingehend behandelt worden. ) An die Referate ,
die allgemeiner Zustimmung begegneten, knüpfte sich nur eine
kurze Debatte , in der Geh . Rat Rasina und Geh. Ober¬
regierungsrat Glöckner das Wort nahmen . Letzterer teilte

mir , daß für den zu gründenden Verein im ganzen bereits
12 000 M . zugesagt sind , und daß die Regierung bereit ist , W
das nächste Budget einen Betrag für die Nervenheilstätte ein -
zustellcn . Es wurde sodann beschlossen, daß das bisherige Ko¬
mitee, dem das Recht der Kooptation zustcht , die Führung der
Geschäfte übernimmt und die entsprechenden Schritte zur Ent¬
wicklung des Vereins und Förderung der Sache einftitet . Da¬
mit waren die Verhandlungen beendet.

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Bon der Generaldirekfton
wird uns zur Veröffentlichung mitgeteilt : Für Pfingstsonntag
den 22 . Mai ist eine Aufführung von „Tannhäuser " in Aus¬
sicht genommen. Ferner bringt die Oper in dieser Woche:
Dienstag , den 17 . Mat , „Usebill " und Freitag , den 20 . Mai
„Die Entführung aus dem Serail "

. Im Schauspiel wird
Donnerstag , den IS . d . M . eine Wiederholung von „ Tante Re¬
gine"

, Samstag , den 21 . Mai eine solche der beiden Moliöre-
schen Lustspiele „ George Dandin " und „Der Arzt wider Willen"

stattfinden . Für Pfingstmontag ist eine Neueinstudierung von
Raimunds Zaubermärchen „ Der Verschwender" , mit der Musst
von Konradin Kreutzer, in Vorbereitung . Bei dieser Gelegen¬
heit wird das Stück, entgegen dem bisherigen und noch heute an
den meisten Bühnen bestehenden Brauche, der die Dichtung in
der Kleidung der Gegenwart spielen läßt , zum ersten Male im
Kostüm gegeben werden. Die Generaldirekfton geht dabei
von der Erwägung aus , daß der Brauch, das Stück des imj
Jahre 1836 verstorbenen Dichters noch heute in moderner
Tracht zu spielen, vielfache kleine Widersprüche und Ungereimt¬
heiten in die Dichtung hineinträgt und diese eines guten Teiles
ihres eigenartigen Reizes beraubt . Raimunds Zaubermärchen
trägt trotz seines Ewigkeitsgehaltes in zahlreichen Einzelheiten
die deutlichen Spuren seiner Entstehungszeit an sich und zeigt
das zeitliche und lokale Kolorit österreichischen Volkstums rn
den ersten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts . Diese
Eigenart des Werkes, die durch die moderne Tracht völlig ver¬
wischt wird , kann auf der Bühne nur zur Geltung kommen ,
wenn auch die äußere Giswandung der Lebenszeit des Dichters
ungefähr entspricht. Auch sonst werden bei der bevorstehenden
Neueinstudierung des Stückes die Grundsätze in Anwendung
kommen , die bei der Aufführung eines klassischen Werkes in
Kraft zu treten Pflegen. Die zahlreichen Einlagen und Extem¬
pores, womit man im Laufe der Zeit Raimunds Dichtung aus¬
zustatten pflegte, und die aus dem Rahmen des Stückes sehr
häufig in störender Weise herausfallen , werden beseitigt wer¬
den ; es wird ausschließlich Raimundscher Text und die dazu
gehörige Kreutzersche Partitur zum Vortrag kommen . Auch
von dem an vielen Bühnen eingebürgerten Brauche, in der Ge-
sellschastsszene des 2 . Aktes ein sogenanntes „Konzert" einzu-
ftgen , in dem alle möglichen Musikstücke und Gesangsnummern ,
die in die Zeit und den Charakter des Stückes nicht passen , zum
Borttag gelangen , wird selbstverständlich Abstand genommen
werden. Der Text des Stückes selbst hat nach der kritischen
Ausgabe von Raimunds sämtlichen Werken -eine durchgehende
Revision erfahren . Die Rolle des Flottwell in der bevorstehen¬
den Aufführung wird erstmals Hans Jllinger , die veS Valentm
Fritz Herz, die der Rosa Käthe Warmersperger spielen. Außer¬
dem find in Hauptrollen beschäftigt: Josef Mark ( Azur-Bett¬
ler ) , Lisa Podechtel ( Cheristane) . Wilhelm Wassermann (Wolf)
und Heinrich Reiff (Dumont ) .

L Am Samstag haben wir nach längerer Zeit hier wieder
einen Moliereabend erlebt , der uns sogar eine Erstaufführung
brachte. Moliere ist auf unserem Spielplan immer gebührend
vertreten gewesen ; sein unsterblicher Geizhals . „Tartüffe " .
die Männer - und die Frauenschuft sind u . a in den letzten
Jahren häufig zur Aufführung gekommen . In dieser Reihe
bedeutet das dreiakftge Lustspiel „ George Dandin " das
jetzt hier zum ersten Male aufgeführt wurde , jedenfalls keine
Steigerung . Wenn „ George Dandin " seinen großen Urheber
auch nicht verleugnet, so halten wir ihn doch für eines seiner
weniger vollendet geratenen Kinder. Das Stück ist die zu einer
bestimmten Gelegenheit umgeschaffene Farce aus Molieres
Jugendzeit , „La jalousie du Barbouille " ( „Die Eifersucht des
Beschmierten"

) , und auch in seiner jetzigen Form durch den
alten Namen sehr gut charakterisiert. Der gute bürgerliche
Landmann Dandin , der in seiner nur zu begründeten Eiferssucht
sich bemüht, die Schuld seiner adeligen Gattin offenkundig zu
erweisen, aber immer Wider von seiner ihm an Schlauheit weit
überlegenen Ehehälfte zum Narren gehalten und ins Unrecht
gesetzt wird , macht schließlich eine etwas langweilige Figur , und
auch die Gattin Angelique hat in der Art , wie sie den eifer¬
süchtigen Gatten zum Besten hat , etwas einseitiges. Darüber
konnten das wundervolle, dünkelhafte Ehepaar von Sotenville ,
die lustige Claudine und der prächtige, echt Molieresche Bauern¬
bursche Lubin , auch nicht ganz hinweghelfen. Es kam nicht
recht zu der richtigen Moliereschen Lustspielstimmung. Diese
zu erzeugen blieb dem zweiten Stück des Abend, der bekannten
derb komischen Komödie „Der Arzt wider Willen " Vor¬
behalten, die wohl zu Molieres wirksamsten Lustspielen gehört.
Wir brauchen auf die beiden Stücke im einzelnen nicht mehr ein¬
zugehen , da das von berufener Feder in der Donnerstag¬
nummer der „ Karlsruher Zeitung " eingehend geschehen ist, und
wollen nur noch der Aufführung , die unter Herrn Kilians Lei¬
tung stand, unsere Anerkennung aussprechen. Herr Herz war
ein rührend verzweifelter Dandin , Frl . Müller , als ungetreue,
eingebildete Angelique, erschien aber gar zu liebenswürdig und
nett . Eine vorzüglich getroffene Erscheinung von origineller
wirksamer Komik war der Baron Sotenville des Herrn Wasser¬
mann . Frl . Podechtel war eine ebenso prächtige routinierte
Kammerzofe, wie Herr Heinzel ein typischer , dummer Bauern¬
bursche . — Das nicht sehr zahlreiche Publikum kam , wie ge¬
sagt, bei „ George Dandin " nicht recht in Stimmung . Dem
„Arzt wider Willen" , in dem sich Herr Reiff in der Titelrolle
glänzend bewährte , gelang es jedoch, den Abend mit einem voll¬
tönenden Lachakkord zum Abschluß zu bringen . Hier seien als
besonders verdienstvolle Mitwirkende noch Frau Höcker, Frk
Weinhold, Frl . Genter , sowie die Herren Mark , Kemps , Flligtt
und Hallego genannt .

* ( Alb - und Pfinzgaumilitärvereinsverband . ) Am Sams¬
tag Abend fand auf Veranlassung des Militärvereins und mit
Unterstützung der hiesigen militärischen Vereine im kleinen
Festhallesaal eine Veranstaltung zugunsten der notleiden¬
den deutschen Ansiedler in Südwestafrika
statt . Leider war die Beteiligung nicht sehr zahlreich, was in
Anbettacht des Zwecks und der interessanten und lehrreichen
Ausführungen der Herren Vortragenden sehr zu bedauern war-
Der zweite Vorsitzende des Vereins . Herr Rechnungsrat
Schwaninger , erteilte zunächst Herrn Oberleutnant der
Landwehrkavallerie a . D . Osterroht , das Wort zu seinem
Vortrag über das Volkstum in Norddeutschland. Redner
führte die Anwesenden an der Hand einer kleinen , in der
„ Karlsr . Ztg . " eingehend besprochenen Broschüre durch die
norddeutschen Lande . Der Vortrag fand beifällige Aufnahme.
Nach einer kleinen Pause begann der zweite Vortrag von Herrn
Oberleutnant v. Glhscinski über Deutsch - Süd -
westafrika . Der Reimer beschränkte sich auf orientierende
Erläuterungen zu Lichtbildern, welche in dankenswerter Werse
von Herrn Professor Reh bock überlassen worden waren . Dre
Lichtbilder wurden von Herrn Dolletscheck vorgeführt.
Eine Reihe von Bildern führte die Anwesenden nach dem
Hererolande , sowie nmh dem Bastard gebiet , Na -
maland , den Oranjeflutz , Bethanien u. s- s- 3"
gemeinverständlicher Weise gab Herr v . GlYscinSki
jedem einzelnen Bild die nötigen Erklärungen , so daß die Ten-



netzmcr stcv eine richtige Porsteuung von ^mdwestasriru machen
konnten Der Vorsitzende brachte Herrn Osterroht , Herrn von
Glvscineki, sowie Herrn Professor Rehbock und Herrn Tollet -
scheck für ihr freundliches Entgegenkommen den verbindlichsten
^>ank gum Ausdruck . Ter Veranstaltung wohnten u . a . auch
der Präsident des Militärvereinsverbandes , Herr General¬
major z . D . Fritsch , und der Bezirkskommandeur , Herr
Oberstleutnant Knecht , bei .

* ( Männertnrnverein . ) In der Zentralturnhalle veran¬
staltete am Samstag Abend der Männerturnverein ein
Schauturnen seiner D a m e n a b t e i l u n g. Das Tur¬
nen beaann mit einem Aufmarsch der Turnerinnen , woraus
unter " eitung des Turnwartes Stabübungen , Hantel -
übun

^
gen , Barrenübungen , die alle ein gutes Ueben

»errieten sich anschlossen. Dieser Vorführung folgte ein
Tanzr eigen , Langstabubungen und Keulen¬
übungen , welche nicht minder gut beurteilt werden konn¬
ten Nack einer kurzen Ansprache des Vorsitzenden , in welcher
derselbe Lw Vorurteile berührte , die heute noch gegen das
Damenturnen geltend gemacht werden , und der Hoffnung
as ' ,sdr,,ck aab ' daß die heutige Veranstaltung dem Damen¬
turnen wieder neue Anhänger zuführen möge , hatten die
Nnrtübrunacn ihren Abschluß gefunden. Dem Turnen wohn¬
ten ua ^err Hofrat Direktor Maul und Herr Stadtschul¬
rat Specht an . Nach dem Schauturnen fand im obern Saale
des Friedrichshofes ein Familienabend statt . -

. twewerbeverein Karlsruhe , e. B . ) Am nächsten Mittwoch,
den 18 d. M-, findet abends halb 9 Uhr im Saal 3 , Schrempp,
eine Monatsversammlung statt , in welcher die Wahl
von vier Mitgliedern und fünf Ersatzmännern zur Hand¬
werkskammer vorgenommen wird .

* (Eine interessante Entscheidung) dürfte morgen von dem
hiesigen Schöffengericht gefällt werden. Herr Leo Erichsen
bekannt durch seine psychologischen Vortrage , wurde anläßlich >
eines solchen im hiesigen Eintrachtssaal von Herrn Dr . Batt - ,
lehner namens des Bezirksamts in seinen Vorführungen unter - ,
- rochen, mit der Begründung , daß er entgegen dem Verbote des !
« rzirksamtes öffentliche hypnotische Experimente vorführen ^
» Me Erichsen , der vom Bezirksamte zu einer Geldstrafe von ;
*0 M . verurteilt wurde , hat hiergegen Einspruch erhoben.
I « - er üm Dienstag stattfindenden Schöffengerichtsverhand¬
lung wird Herr Erichsen durch Herrn Rechtsanwalt Dr . Otto
Hemsheimer Vertreten sein .

( Sitzung der Strafkammer III vom 11. Mai . ) Vorsitzen¬
der : LandgetichtSdirektorDürr . Vertreter der Grotzh . Staats¬
anwaltschaft: Staatsanwalt Dr . Bleicher ; später Dr .
Grosch . — Unter der Anklage wegen Vergehens gegen § 840
R .St .G .B . erschien die Lehrerin Emma Ritter aus Radolf¬
zell vor der Strafkammer . Sie war beschuldigt, das ihr als
Lehrerin zustehende Züchtigungsrecht überschritten zu haben,
weil sie am 17 . Februar in der Volksschule zu Oestringen einer
Schülerin ihrer Klaffe , der 10 Fahre alten Marie Helfinger ,
mit einer Schiefertafel auf den Kopf schlug , so daß die Tafel
zerbrach und das Mädchen eine kleine Rißwunde davontrug .
Auf Grund des heutigen Beweisergebnisses erachtete der Ge¬
richtshof eine Geldstrafe von 3 M . als eine hinreichende Sühne
für daS BerschuÜwn der Angeklagten. — Wegen Tierquälerei
und Vergehens gegen 8 366 Ziff . 2 R .S .G .B . erhielt der in
Baden wohnhafte Gymnasiast Reinhold Widmann Läm -
mert aus Rio de Janeiro 60 M . Geldstrafe . — Auf Frei¬
sprechung erkannte das Gericht in der Anklagesache gegen den
Metzger Ludwig Schäfer aus Sandweier wegen Beleidigung
und in der Anklage gegen den Schreiner Ludwig Josef Lud¬
wig aus Köppern wegen Betrugs . — In der Anklagesache ge¬
gen den Kutscher Franz Karras aus Breskow, wohnhaft in
Lichtenthal , wegen Körperverletzung lautete das Urteil auf SO
Mark Geldstrafe.

- ( Aus dem Polizeibericht. ) Gestern nachmittag wurde in
der Kaiserstraße zwischen Herren und Waldstraße ein sechs¬
jähriges Mädchen von einem Radfahrer überfahren , und
hat Hautabschürfungen im Gesicht erlitten . — Am Samstag ,
zwischen 11 und halb 12 Uhr , fiel ein achtjähriger Knabe aus
einem Fenster des zweiten Stockwerks eines Seitenbaues in
der Bahnhofstraße in den Hof und zog sich einen doppelten
Schenkelbruch und Unterkieferbruch zu. Der Verletzte wurde
in das städtische Krankenhaus verbracht. — Heute nacht, 18.
auf l6 . Mai , entstand Ecke Schützen - und Wilhelmstraße eine
Schlägerei , bei welcher ein Beteiligter einen Messer¬
stich m den Kopf erhielt und auf der Polizeistation verbunden
Wurde . Der Täter wurde festgenommen. — Gestern nacht nach
st Uhr kam der ledige Heizer August Sulzer aus Durlach Ecke
Kaiser und Waldstraße beim Aufsteigen auf einen im
Gang befindlichen Straßenbahnwagen zu Fall . Er kam
unter die Räder des Anhängewagens , welcher ihm über die
Beine ging . Im städtischen Krankenhause mußte ihm der linke
Fuß oberhalb des Knies abgenommen werden . Der Unfall
verursachte einen großen Menschenauflauf.

* Hrribnrg, 16 . Mai . Bei der zweiten Immatriku¬
lation schrieben sich weitere 407 Studierende ein ( darunter
4 Frauen , 3 find . med. und 1 stud . Phil. ) . Davon ent¬
fallen auf die theologische Fakultät 19 , auf die rechts- und
staatswiffenschaftliche 223 , die medizinische 87 und die philoso¬
phische 78 . Weitere 162 Studierende sind vorgemerkt.

*
Konstanz , 15. Mai . Musikdirektor Handloser in Kon¬

stanz erhielt von Seiner Majestät dem Kaiser folgendes Tele¬
gramm :

Straßburg , Kaiserpalast , 11 . Mai .
Ich verleihe Ihnen hierdurch in Anerkennung Ihrer

Treue in 40jährigem Dienste und Ihrer trefflichen Musik -
anfführungen in Donaueschingen das Kreuz der Inhaber
Meines HauSordens von Hohenzollern .

Wilhelm , I . U.
Klm«, Nachrichten aus Baden . Der Mannheimer Sing -

feiert in diesem Jahre das Fest feines 60jährigen
iv,

"Mns . — In der Nacht von Freitag auf Samstag wurde
und der Nebenbahn in Seckenheim eingebrochen

raubt Mannh . Volksbl. " , die Kaffe ihres Inhaltes be-
Brechtn- i- -, . ^ Familien in Konstanz, welche von dem mit
sämllich a

' äm durchsetzten Kuchen genoffen haben, sind jetzt
Adelr^ ioiik - G^ hr . — Der Brand in Schweigern (Amt
sacht^ A .

^ rste eine,einen Schaden von etwa 60 000 M . verur -

Ekrrband badischer Zentrifugen - Molkereien.
^ Karlsrnhe , 16 . Mai .

Zentrkkü ^ ^ m^ ueralversammlung des Verbandes badischer
wurde heute vormittag im Saal 3 der

^ ^ rempp durch den Berbandsvorsitzenden, Herrn F .
d« » -na

'
a « fiuer Begrüßungsansprache eröffnet . Seitens

reaü^ »Äsj .^ § ^ 'Ung waren erschienen die Herren Geh . Ober«
Dr . Krems und Oberregierungsrat Märklin ,

des Statistischen Landesamts , Oberregie-
und Verbandssekretär Riehm . Von den

Molkereien sind in der heutigen Generalver -
^ vertreten . Dem Jahresbericht des Ver-
s entnehmen wir : Seit dem 13jährigen Bestehen
' habe derselbe eine ain4mickluna ae -

u- olkercien , lu : unter 40 Genossenschaften , 26 freie Vereinigun¬
gen und 19 Privalmolkcreicn. Nach den Angaben von
81 Betrieben — 64 Genossenschaften und 17 Privatmolkereien
— zählten diese 3331 Mitglieder und 1384 Nichtmitglieder
oder 4715 Milchlieferanten mir 13 625 Kühen. Die eingelie¬
ferte Milchmenge betrug im Berichtsjahr 15 518 379 Liter .
Aus dem Rahm von separierten 15 323 394 Liter Milch siitd
rund 11 700 Zentner Buttir hergestellt worden. Den Milch¬
lieferanten sind insgesamt 1 143 585 Mark abgeliefert worden,
abgesehen von den teilweise sehr erheblichen Nachzahlungen u :id
erzielten Betricbsüberschüffen in Höhe von 5 - bis 8000 Mark .
Für veräußerte Butter , Buttermilch, Vollmilch und abgege¬
benen Rahm haben die 81 Berbandsmolkereien 1 407 384 Mark
eingenommen, und da hiervon auf Butter allein 1 287 780 M.
entfallen , liegt in dieser Einnahme ein Faktor von allergrößter
Bedeutung, der um so mehr ins Gewicht falle , je mehr man
berücksichtige, daß die Beträge in monatlichen Raten zur Aus¬
zahlung gelangen, und so in den einzelnen Wirtschaften zur Be¬
streitung größerer Ausgaben Verwendung finden können. Die
Prüfungsergebniffe der Butterschau hätten dargetan , daß auf
dem Gebiete der Süßrahmbutter erfreuliche Fortschritte ge¬
macht worden seien . Alle diese Erscheinungen dienten dazu , die
Ueberzengung zu befestigen , daß in der Einrichtung der Zen-
trifugalmolkereien ein wichtiges Hilfsmittel zur Förderung der
wirtschaftlichen Selbständigkeit der Existenzfähigkeit unserer
Landbevölkerung zu erblicken sei . ( Beifall . )

In der Debatte wurde es für wünschenswert erachtet, den
Zwischenhandel im Butterverkehr möglichst zu vermeiden und
denselben zwischen den Molkereien und den Konsumenten durch
den Verband herbeizusühren. Es folgten Ausführungen über
die Monatsabschlüffe, die Butterausbente und deren Rentabili¬
tät , bei der es auf die Menge der Milch , den Milchpreis usw.
ankomme ; jedenfalls sollten für den Liter Milch nicht mehr als
sieben Pfennig bezahlt werden.

Bürgermeister Sänger verbreitet sich über die Durch¬
führung gemeinsamer Maschinenrevisionen und bedauerte , daß
von der vom Verbände gebotenen Gelegenheit zur Revision nur
wenig Gebrauch gemacht werde . Nach Erledigung der Ver¬
bandsrechnung und geschäftlicher Angelegenheiten wurde die Ge¬
neralversammlung gegen 1 Uhr geschloffen.

de« , *mueymen nnr : <sett dem 13jährigen Bepeyen
habe derselbe eine überraschende Entwicklung ge-

« n Schluß des Berichtsjahres bftianden 84 BerbandS-

Hleueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 16 . Mai . Seine Majestät König Eduard

von England hat sich zum Besuche des Kaisers für die Kieler
Woche angemeldet.

* Berlin , 16 . Mai . Gouverneur Leutwein meldet un¬
term 16. d . M . : Zülow hat gestern Omaruru erreicht.
Bei Okombahe und Kawap, westlich von Omaruru , sind bewaff¬
nete Hereros gemeldet worden, die in der Nacht vom 2 . zum
3 . d . M . den Viehposten bei Okombahe überfielen . Die Säu¬
berung der Gegend ist angeordnet. Estorff hat der Wasser-
Verhältnisse wegen eine seiner Abteilungen nach Okorukambe
verlegt. Okajampa ist vom Feinde frei . Bei Engonda wurde
ans vereinzelte Hereros gestoßen .

* Budapest, 16 . Mai . Im Auswärtigen Ausschuß
der österreichischen Delegation erklärte Graf Goluchowski ,
die auswärtige Lage sei fest der letzten Session kaum nennens¬
wert verändert . Me Beziehungen zu den Mächten und na¬
mentlich auch zu Rußland seien die vortrefflichsten. Hierin
liege die Garantie des Friedens und der ruhigen Entwicklung
der Zustände Europas . Betrübend sei der Kampf im fernen
Osten, der auf den internationalen Handel tief¬
eingreifend wirke . Bei der Neutralität aller Mächte
sei die Lokalisierung des Kampfes zu erwarten . In der Bal¬
kanfrage werde Oesterreich mit Rußland der übertragenen
Aufgabe in vollstem Maße gerecht werden. Er hoffe , die Tür¬
kei Werde endlich erkennen , daß die Mächte aufrichtig und un¬
eigennützig handeln . Bezüglich der Handelsverträge mit
Deutschland und Italien seien erhebliche Schwierig¬
keiten zu überwinden, bevor die Basis gefunden sei , auf der der
Aufbau der künftigen kommerziellen Beziehungen zu beiden
Nachbarreichen erfolgen könne . Er sehe dem Ausgang dieser
Arbeit vertrauensvoll entgegen.

* Budapest, 15 . Mai . Bei dem Empfange der ungari¬
schen Delegation hob der Präsident Szell die guten
und freundschaftlichen Beziehungen hervor , in denen Oester¬
reich-Ungarn zu den anderen Staaten stehe, sowie daß nunmehr
die Ueberzeugung in das öffentliche Bewußtsein Europas ge¬
drungen sei , daß der Dreibund nicht nur den Interessen
der verbündeten Mächte entspreche , sondern dadurch, daß er
gegen niemand gerichtet sei, eine der Hauptgarantien
des europäischen Friedens um» des Gleichgewichts
der Machtverhältniffe bilde .

* London , 16 . Mai . Generaldirektor Ballin veröffent¬
licht in der „Times" einen Brief , in welchem er dem vor eini¬
gen Tagen in diesem Blatte erschienenen Angriff des Lands
Jnverclhde gegen die deutschen Schiffahrtslinien energisch
gegenübertritt . Er gibt die Erklärung ab , daß die kontinen¬
talen Gesellschaften bereit sein würden , Differen¬
zen , welche zwischen ihnen und der Kunard -
Linie entstanden, einem Schiedsgericht zur Entscheidung
zu überlassen. Sie sind sogar gewillt, soweit zu gehen, als
alleinigen Schiedsrichter den Präsidenten des Handelsamts ,
Gerald Balfour , anzuerkennen.

* Sevilla , 15 . Mai . Der König ist heute früh nach Iaen
abgereist. — Einem Privattelegramm aus Jaen zufolge wurde
ein vorgestern dort als Anarchist verhafteter Ausländer
heute früh in seiner Zelle erhängt vorgefunden. Man glaubt ,
daß der Tote, welcher keine Papiere bei sich führte , ein Fran
zose ist .

* Madrid , 16 . Mai . Seine Majestät der König ist heute
morgen hier eingetroffen und von einer zahlreichen Menschen¬
menge lebhaft begrüßt worden. Me Stadt ist reich beflaggt .

* Risch, 15 . Mai . Der König von Serbien und der
Kürst von Bulgarien sind gestern hier eingetroffen , sie
begaben sich vom Bahnhof in die Präfektur , wo sie eine U n t e r -
redung hatten , die etwas über eine Viertelstunde währte .
Bei dem hierauf folgenden Frühstück hielt der König an den
Fürsten folgende Ansprache in serbischer Sprache :

Ich fühle mich glücklich, diese unerwartete Gelegenheit
ergreifen zu können . Eure königliche Hoheit, den Reprä¬
sentanten eines brüderlichen Volkes , zu begrüßen . Ich
trinke auf das Wohl und den For tschr itt Bulgariens und
auf das Wohl seines Herrscherhauses.

Der Fürst von Bulgarien erwiderte in bulgarischer
Sprache:

Roch unter dem Eindrücke der brüderlichen Freundschaft ,
mit der ich auf dem Wege zum herrlichen Nffch begrüßt
wurde, sage ich Eurer Majestät meinen tiefsten Dank für
die soeben ausgesprochenen Worte . Ich trinke auf daS

Wohl Eurer Majestät » nd des serbischen Herrscherhauses
sowie auf das Wohlgedeihen und den Ruhm der brüder¬
lichen serbischen Nation.

Bei Sem Mahle sprachen noch der serbische Konseilpräsident
Gruitsch, der ehemalige serbische Minister Paschitsch und der
Präsident des bulgarischen Ministerrats Petrow . Nach dem
Frühstück wurde Cercle abgehalten. Um 3V. Uhr reiste der
Kürst von Bulgarien nach Wien ab. Der König kehrte nach
Vranja zurück . Der Fürst von Bulgarien verlieh dem König
den Mexanderorden erster Klaffe . — Der König hat dem Fürsten
von Bulgarien den Stern des KarageorgSordens erster Klasse
verliehen .

* New- Dork, 16 . Mai . Seine Majestät der Deutsche
Kaiser übermittelte dem Präsidenten der Ausstellung in St .
Louis , Francis , auf dessen Mitteilung über die recht¬
zeitige Fertigstellung der deutschen Ausstellung ein
Telegramm , in welchem er seiner Freude hierüber Ausdruck
gibt . Der Generalkommiffär, sowie sein Stab seien sich der
großen Wichtigkeit der Aufgabe bewußt gewesen . Er übersende
die besten Wünsche für den Erfolg der Ausstellung, welche sicher¬
lich zur Befestigung des Völkerfriedens beitragen
werde, indem sie es den mitbewerbenden Nationen ermögliche ,
sich gegenseitig kennen zu lernen . s

Mrsch1eöe»e».
ft Bremen , 15 . Mai . Zu Ehren des hier tagenden Deut¬

schen Bühnenvereins gab der Norddeutsche
Lloyd gestern an Bord des Schnelldampfers „ Kronprinz
Wilhelm " in Bremerhaven ein Festmahl. Bei demselben
brachte der Vizepräsident Achelis ein Hoch auf den Kaiser aus .
Generalintendant Dr . Bürklin - Karlsruhe ein solches
auf den Norddeutschen Lloyd . Der Prokurant des Norddeut¬
schen Lloyds, Kauffmann , toastete auf den Bühnenverein »
der Intendant , Baron zu P u t l i tz-Stuttgart aus den Bremer
Senat . Um Halo 11 Uhr kehrten die Teilnehmer nach Bremen
zurück .

ft Köln, 16 . Mai . Heute früh , kurz nach 3 Uhr, ent¬
gleiste zwischen den Stationen Brohl und Niederbreisig die
Lokomotive des Luxuszuges Wien—Ostende mit den beiden
Vorderrädern , weil eine eiserne Schwelle , anscheinend in bös¬
williger Absicht, über die Schienen gelegt war . Es wurde nie¬
mand verletzt. Me Strecke ist wieder fahrbar . Der Material¬
schaden beträgt etwa 2000 M . Die Polizei ist mit der Einlei¬
tung der Untersuchung beauftragt .

ft Stuttgart » 15 . Mai . Heute wurde in Anwesenheit des
Königs und der Mitglieder des Königshauses, sowie von Ab¬
ordnungen zahlreicher Vereine, auch der Stadt Baden-Baden ,
das von Professor Donndorf gefertigte Denkmal der ver¬
storbenen Prinzen Hermann zu Sachsen - Weimar
enthüllt .

ft Oporto , 15 . Mai . (Telegr . ) Während des Stierkampfs
durchbrach ein Stier das Geländer und verletzte 20 Zu¬
schauer, darunter mehrere schwer.

Krst- err-gNHe» Kottö-at« .
Im Hoftheater i« Karlsruhe .

Dienstag . 17. Mai . Mt . 57 . Ab .-Vorst. ( Mittel -
Preise . ) „Jlsebill , daS Märlein von dem Fischer und seiner
Frau " , in 6 Bildern , dramatische Sinfonie von Friedrich Klose»
Text von Hugo Hoffmann. Anfang 7 Uhr . Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag , 19 . Mai . Mt . C . 67. Ab. -Vorst. ( Mittel -
Preise. ) „Tante Regine", Zeitbild in 4 Akten von A . Päul .
Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr.

Freitag , 20 . Mai . Wt . / e. 68 . Ab.-Vorst . ( Mittelpreise . )
„Die Entführung a«S dem Serail " , komische Oper in 6 Akten
von W . A . Mozart . Anfang 7 Uhr . Ende halb 10 Uhr.

Samstag , 21 . Mai . Mt . S . 58 . Ab . -Vorst. ( Mittelpreise . )
„George Dandin ", Lustspiel in 3 Men von Moliere , übersetzt
von Ludwig Fulda . — „Der Arzt wider Willen", Lustspiel in
2 Akten von Moliere , nach Baudissins Uebersetzung für die
moderne Bühne bearbeitet von Heinrich RiÄer . Anfang
7 Uhr, Ende 9 Uhr.

Sonntag , 22 . Mai ( Pfingsten) . 22 . Vorst, außer Ab .
( Große Preise . ) „Tannhänser und der Sängerkrieg ans dev
Wartburg " , in 3 Akten von Richard Wagner. Anfang 6 Uhr,Ende nach halb 10 Uhr.

Vorverkauf an Abonnenten am Samstag , den 14 . Mai .
nachmittags 3 bis 5 Uhr , Reihenfolge L . C. / e ; allgemeiner
Vorverkauf von Montag , den 16 . Mai , vormittags 9 Uhr an .

Montag , 23 . Mai . 23. Vorst , außer W . ( Mitelpreise .)!
Neneirrstudiert: „Der Verschwender" , Original -Zaubermärchenin 8 Akten von Ferdinand Raimund, Musik von Kmrradin
Kreutzer. Anfang halb 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Im Theater in Baden.
Mittwoch. 18 . Mai . 34 . Ab .-Vorst . Neuemstudiert: „Die

Entführung a«S dem Serail ", komische Oper in 3 Men von
Mozart . Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom Ist. Mai 1904, 7 Uhr früh .

Lugano wolkenlos 16 Grad ; Triest heiter 19 Grad ; Flo¬
renz wolkenlos 16 Grad ; Rom wolkenlos 14 Grad ; Cagliari
halbbedeckt 14 Grad ; Brindisi heiter 12 Grad.

Wetterbericht des Zentralbnreans für Mete»rol»>ie «nd Hdbr .
vom 16 . Mai 1904.

Während Minima über Nordschweden, westlich von Irland
und über der Biscayasee lagern, bedeckt ein barometrisches Ma¬
ximum Mittel - und Südeuropa, in seinem Bereich herrscht hei¬
teres und warmes Wetter, das voraussichtlich noch weiter aa -
halten wird .
Wittern «,Sdevtachtnnge« der Retter »!,, . Statt », Karlsruhe .

Mai
*

""" '' zeucht.
Feochtig- ^

leit In ^
Pro,. ^

Wt-N HtumM
14. NachtS9- U . 753 .1 158 10.5 79 ! SW bedeckt
15 . MrgS . 7" U. 752 .9 15.8 9.2 68 heiter
15 Mittgs . 2" U 7521 254 9 .9 41 W
15 Nachts S- U . 753 .1 18.8 94 66 ist

18 . Megs . 7- U . 754 .4 136 7 .7 67 ist
16 MittgS . 2- U . 754.1 23 .0 64 31 ist

ist

niedrigste in der

Höchste Temperatur am 14. Mai : 23 .3 , niedrigste in der
darauffolgenden Rockt : 12 7 .

^ m oer
Rtederschlagsmrnge des 14 . Mai : 0 0 mm
Höchste Temperatur am 15. Mai : 28 .2 ;

darauffolgenden Nacht : 8 .7 .
Niederschlagsmenge deS 15 . Mai : 0.0 mm.
Wasserstaue d-SRHeiuS. Raxau . 15 . Mai : 4.64

gefallen 1V ew . — 18. Mai : 4 54 m, gefallen 10 em.
w.
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Motto : Wenn andre Leute schlafen, so tun wir unsre Pflicht ,
Denn unsere Devise heißt: ..Wir schlafen nicht " .

ku >* iliv ksisvLvil ,
Anläßlich der beginnenden Reiseieit beehren wir unS den titl . Einwohnern der Stadt Karlsruhe

unser Institut zwecks Bewachung aller Gebäude in Erinnerung zu bringen.
Erfahrungsgemäß werden gerade in der Reisezeit alleinstehende Wohnungen, Billen rc. von dem

beutelüsternen Genndel heimgesucht und glauben wir mit der neugetroffenen Einrichtung, bet weicher die
Bewachung bei einem ReifeaL »»«e« e»t auch während deS DageS erfolgt , einem vielfach empfundenen
Bedürfnis abgeholfen und den berechtigten Wünschen der reisenden Einwohner nach größerem Schutz ent¬
sprochen zu haben.

Die Abonnements müssen aus mindestens einen Monat genommen werden und find die Preise
äußerst mäßig. Für die Zweckmäßigkeit und Zuverlässigkeit unseres Instituts bürgen die bisherigen großen
Erfolge, trotz der kurzen Zeit unserer hiesigen Tätigkeit.

Xstlsrukst Meli- mul 8eklies8gv8s»8elisst
8 » vlLS 3c Oo . (LamwLlläit -Oesellscdukt )

Direktion : Waldstrass « Nr . LS . Telepho « Nr . 1417 .

llcli . kotlMkilkr ,
llllödslfadi-ilc, 37 ^malisnsti-asas, Xsplsnuli»,

«» pkledlt sein greeee» Lager , so« ie sie Lakertlgang vo»
Sokisk-, Vodn -, Lss- unii deseeren rimmer-klnrivblna,,» l»
elakaodervn u. neueren 8tll, »o« le sinreinen cr,ii »r»n,, » gd»I».

stet« vollste»««, »

- . / ^ USSlbUSNN
- ^

mit KSWpletten Setten ln nur bekannter , «olläer Lnskllbrimg r»
Lusserst mlisslge» Preise».

Sestellnngeo navb jmien oiier eigenen releknung «, « erg,»
»Mgebenck angekertigt . 0»sglolok »o reiobe Losivaki ln polster-
« ädei», ganr» Karnitnren, vivan », psntenil » eto., « lt sen neueren

verogstelkoa in nur guter psisterung.
« 7«

P . Lang
Steller l. kaages

kerrenlckneläer, Larlsncke
Smalienktiahe 3- KA ? el«pkon Ni. 11 - 3

Trohes Kager

üparter lleuketten
H.SV1.

so
04
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Xsiserstrssss >38, kclcs lülarlclplatr .
Um mit vorjährigen Sonnenschirmen zu räumen , werden selbige zu ganz billige «

Preisen abgegeben.
- --- - ---- -- --- SVLLSl VsliLHHlI -- — . ----

Grösste Auswahl i« alle « Neuheiten von den einfachsten bis zu den feinsten
Genres . — Auch werden Schirme nach jedem Wunsch angeferttgt.

Ueberziehe « und Repariere « wird schnellstens besorgt.
A» ld » oii >«n « Sonnsnavttirnse 1« schwarz «ud farbig von S SV M . an

w »—-SEaüü - «

W »tone « svttö » r
« ose « 804

^ >r» «r- n»w»w, «>- » - u s«
^ " " - XsssIU »

iL»n«ier«r-p»brr»<i« orIt«
*»r« . « «»Slliolse » «»»»lol,, , ».-S.

Sobänau d«i Lbeauüt».
VertrMer: lp . Lv » » 1r» rrlt , Lsurl » » » !»» , XmLli«L»tr. I».

l-vibmäselis,
voilsno , sox . kasunälisits - null flLxvrsoüv liVLseiis
virä saokkunciiA AsrojuiAt

pärderei Lck. Larlsruiie .

ll3» unep , ><Ä«-Is «'u1ie
MAM « « L . kfisck 'ivKSplLir 5 k- ,r »°set „ 7, .

ll« «l ttarmonium- ^ agLLln
« wOubtt als alleiniger Vertreter gl« ve» lliiiwt -
lwi «all Kapazitäten devorrugten orstklassigua

flügol uncl Pianos
sssunioli , kvnisoli , 8ekiv6« «jfM

'.
pralsumriilg» Padrikate in mittleren aus
»Preislagen »usgeroiodnet «lurob teokaisoba

Soliliität uns lonsebiiakvit vou :

8s«« -.
erst» ilentsob« ua,
»merlkaalsob « Sarke«.

KMvpmaim, fi -anvXe , kossnio'anr,
tiarmoniums

Pf« 0ltz01 . 4
DDg llMLtirollSfXlLvisi'spislsppLl 'Ll von I.. Ullpksls, 1.«ipr1g
Umtansvd gespielter Instrumente. Künstlge S««il»gu»g»o

Veil» Saraatie kür sorgfältigste Lnsfiibrung
aller LnttrSg« an «! kiir massig «, feste Preis«.

« L»l

LtbellsdtRchisvtlck Arlsrlihe .
U«ser

Svkukvumnsnlmg « ^ , «srrsnstr 14.
bietet eine reichhaltige Auswahl der gediegensten Fabrikate in K22 .2

OLirisri - , Ssri -sn - n . LInüvi ' svlLiLLiLVLi ' SLL

»u billigsten Preisen, worauf wir die verehrt . Mitglieder ergebenst aufmerksam

machen
Der Vorstand .

ttLNä8vKuKv

Xr-LwLttvn
ttvSVNll '

Lgv »
'

anerkannt vor-
aüAliobe tznalitkltsn

vmpkeülsv

I-uckvissüelil
If»«UoIser

LLurlsrutrs
kaiserstrasss «2.

, 000 I» .
Belohnung zahle demjenigen , der
mir sofort oder später eine gut¬
gehende , mittlere oder größere Bahn¬
hofwirtschaft verschafft.

Beste Zeugnisse und Referenzen
zu Diensten . Verschwiegenheit zu-
gefichert.

Offerten unter L 269 an die

Expedition dieses Blattes .

l.sopol6 Xölsell
Wv'

l88 ü. XÜl8vK llklLlI
211 Laissrstrass « 211.

LpsalalltLt,
^ « » « IL- ^ SHäÜVIL I ». » .

Sester 8itr. Sest« Swikb.
<jn »l . 1908 xlattnr Llnsaw

AK. 82 — por '/, vtaä .

, Gesucht in guter Gegend eine kleine
möblierte oder unmöblierte Etage auf

! längere Zeit . Offerten mit genauer
^ Angabe des Preises und der Lage um¬

gehend zu senden an K'270 .1
krau kaula Lökvl » ,

Hambura S4 , Uhla «bstr. 50 .

kranr Perrin
Srohk . koklieferant

Xarlsruke Xaikerltr . ISI ^

Segiünäet 18S0 leleptioa 1870

ltiekening kompletter ^ üktie -
unä Lrautausltattungen .

Kelle kerugsquelle
kür lämtlictie knltalts -, kötel -
unä keltaurations - l^ üktie .

Nur Sarantie -Vualltüten .

Lei gröheren liiekerungen
Vorrugspreile .

prima große Zckeuertüäier
von 20 Pfennig an .

H.S00

mit umfangreicher Praxis an einem
der größeren Landgerichte Badens sucht
jüngeren Kollegen (Anwalt , Richter oder
Referendär) als Hilfsarbeiter bei boher
Bezahlung oder als Sozius . Offerten
unter L 268 an die Expedition der
Karlsruher Zeitung erbeten.

Bekanntmachung.
Aus der Merkschen Stiftung in

Konstanz sind für das Jahr 1904
zwei Reisestipendien im Betrage von
je 800 Mark an besonders talentvolle
jung » Leute behufs der höheren Aus¬
bildung in Kunst oder Wissenschaft zu
vergeben.

Bewerbungen sind binnen 3 Wo¬
chen bei dem diesseitigen Ministerium
unter Anschluß der erforderlichen
Zeugnisse einzureichen.

Won den Bewerbern ist nachzu -!
weisen:

1 . daß sie badische Staatsangehö¬
rige und entweder mit dem Stifter
verwandt sind oder in einer zu dem
früheren Seekreis gehörigen Ge¬
meinde Heimatsrecht oder den Unter¬
stützungswohnsitz besitzen,

2 . daß sie sich einem wissenschaft¬
lichen Fache , mit Ausschluß der Theo¬
logie, oder einer Kunst widmen,
3 . daß sie bereits den Grad geistiger
Ausbildung erlangt haben, um zum
Einjährig - Freiwilligendienst züge¬
lassen zu werden:

4 . daß sie ihren Studien fleißig
und mit gutem Erfolge obliegen und
in ihrem Betragen tadellos sind , unv

5 . keine genügenden Mittel zu ihrer
weiteren Ausbildung besitzen.

Karlsruhe , den 7 . Mai 1904.
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus u . Unterrichts,
v. Dusch .

Bekanntmachung .
Nr . 4021 . Bei der heute stattge¬

fundenen Auslosung der in diesem
Jahre heimzuzahlenden Schuldver¬
schreibungen der Stadtgemeinde Vil -
lingen wurden gezogen :

Lit . 7L . Nr . 1 und 109.
Lit . L . Nr . 113 . K.L62
Lit. c . Nr . 12.
Lit . v . Nr . 4.
Lit . L . Nr . 2 . 11 , 12. 13 und 16 .
Lit . x . Nr . 38.
Die Heimzahlung der Schuldbe-

ttäge erfolgt auf 1 . Dezember d . I .,
mit welchem Tage auch dre Verzinsung
aufhört bei der Stadtkaffe hier.

Villingen. den 7. Mai 1904.
Der Gemeinderat .

vr . Brauuagel .
Owart .

Bekanntmachung.
Am 1 . Juni d. I . , vormittags 10

Uhr, soll die Lieferung des Fleisch*
usw. Bedarfs für sämtliche Truppen¬
küchen und diejenige des Garnison?
Lazaretts der Garnison KarlsriD
sowie für die Küche des Train -M*
taillons Nr . 14 in Durlach aus ^
Zeit vom 1 . Juni bis 31 . Dezenter
1S04 einschließlich öffentlich Verdung«"
werden . Die Verdingung für Karls¬
ruhe erfolgt beim Proviantamt da¬
selbst . diejenige für Durlach beim
Tram -Bataillon Nr . 14 in Durlach .
Die Lieferungsbedingungen — sär
Karlsruhe und Durlach getrennt —

. liegen vom 20 . d . M . ab bis zur Ter¬
minstunde bei dem Provianraun
Karlsruhe bzw . auf dem Geschäfts¬
zimmer des Train -Baiaillons Nr- 1 ^
an den Wochentagen während der
Dienststunden zu Jedermanns Ein¬
sicht aus und können gegen Erstattung
der Selbstkosten von den verdingende "
Stellen bezogen werden. Lieferung»^
angebote — versehen mit der Auf¬
schrift : „Lieferung von Fleisch- ,"^
Wurstwaren " sind portofrei späteisen*

! zur Ternnnstunde an das Proviant¬
amt Karlsruhe bzw . an das Train
Bataillon Nr . 14 in Durlach einzuret
chen. K.2--'

Karlsruhe , den 9 . Mai 1904.
Königliche Intendantur

14.
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